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Vorwort

„In Deutschland existieren über 130 Museen, die sich mit Komponisten und anderen Mu-
sikern, mit Musikinstrumenten oder regionaler Musikgeschichte befassen.“ Mit dieser be-
eindruckenden Zahl eröffnet Heike Fricke ihren Überblick von 2015 zu Musikermuseen und 
Musikinstrumentensammlungen in Deutschland (miz, Juli 2015). Dass dieses Thema seit 
einiger Zeit hochaktuell ist, zeigen auch die Gründung der Arbeitsgemeinschaft „Musiker-
museen in Deutschland“ im Jahre 2005 sowie Neukonzeptionen prominenter Musikermu-
seen wie beispielsweise jüngst in Bayreuth.

Ebenso findet im Bereich der Musikvermittlung zunehmend eine intensive Beschäf-
tigung mit Museen und Ausstellungen zu Musikern und Musik statt. Neben vermittelnden 
Zugängen in den Museen selbst tragen erste wissenschaftliche Auseinandersetzungen zur 
Diskussion und Weiterentwicklung bei: Dazu gehören die Masterarbeiten von Edith Wregg 
zu Komponisten im Museum. Impulse aus der Musikvermittlung sowie von Tobias Emanuel 
Mayer zu Musikvermittlung in Ausstellungen unter besonderer Berücksichtigung des Projekts: 
„Eine merkwürdige Reise – Familie Mozart auf Tour 1763/2013“ aus dem Jahr 2013. Sie sind im 
Rahmen der Musikvermittlungsstudiengänge in Linz (Musikvermittlung – Musik im Kon-
text) und Augsburg (Musikvermittlung/Konzertpädagogik) entstanden und dokumentie-
ren bzw. unterstreichen in der nun vorliegenden gemeinsamen Publikation die seit 2012 
bestehende Kooperation.

Die beiden Masterarbeiten wurden für den Sammelband Musikvermittlung in 
Museen bearbeitet und bieten unterschiedliche Blickwinkel auf die Thematik. Stellt Edith 
Wregg die Möglichkeiten der Musikvermittlung in Museen und ihrer Methoden und 
Formen anhand ausgewählter Beispiele kritisch auf den Prüfstand, so reflektiert Tobias 
Mayer vor dem Hintergrund von Geschichte und Theorie der Museen und Museums
pädagogik ein Fallbeispiel aus der Mozartstadt Augsburg. Einleitend zu den beiden um-
fangreichen Studien stellt Johannes Hoyer in seinen Überlegungen zu Musik(er)-Museen 
und -Ausstellungen einige Aspekte und Entwicklungen vor und bezieht aktuelle Diskus-
sionen allgemein zum Museum mit ein.
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Vorwort

Herzlicher Dank sei Edith Wregg M. A. und Dr. Tobias Emanuel Mayer für ihre beiden Bei-
träge gesagt, ebenso den unterstützenden Hochschulen, der Anton Bruckner Privatuni-
versität und dem Leopold-Mozart-Zentrum der Universität Augsburg, sowie dem Helbling 
Verlag Innsbruck, insbesondere Susanne Engelbach M. A. für ihre umfangreiche Hilfe und 
sorgfältige Betreuung des Sammelbands sowie Dr. Matthias Rinderle für die gute Zusam-
menarbeit.

Augsburg/Linz im März 2016
Prof. Dr. Johannes Hoyer und Dr. habil. Constanze Wimmer 
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